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Schon  früh  am  Freitagmorgen  trafen  sich  einige  Schüler:innen  des
Andreasgymnasium mit Unterstützenden aus dem Ost-Schulstreikkomitee am
nahegelegenen  Straußberger  Platz.  Nach  einer  Besprechung  mit  einer
Einweisung durch die lokalen Schüler:innen und einer Zuteilung in Gruppen
stand der Plan, sowohl den Hintereingang als auch den Vordereingang zu
blockieren.

Vor Ort schafften wir es mit Bauzäunen, Mülltonnen, Ästen und anderem
Zeug die Tore der Schule zu versperren, sodass um 7:20 die Blockade stand
und sowohl ankommende SchülerInnen als auch Lehrkräfte nicht regulär in
die  Schule  konnten.  Kurze  Zeit  später  kamen  weitere  organisierte
Unterstützer:innen bei der Blockade an und brachten gute Stimmung mit.
Mit  Parolen  und  selbstbesprühten  Transpis  stand  die  Blockade  bei
Schulbeginn.  Als  die  Polizei  eintraf,  war  die  Blockade  schon  stabil  und
geschlossen.

Über  die  Zeit  schlossen  sich  immer  mehr  Schüler: innen  des
Andreasgymnasium  der  Blockadeaktion  an.  Auch  Schüler:innen  anderer
Schulen und verschiedene Beschäftigte kamen zur Unterstützung. Bei einem
Räumungsversuch  des  Hintereingangs  gingen  die  Polizisten  auf  die
Schüler:innen los. Trotz Schlägen, Schubsen und einer Festnahme ließen wir
uns nicht einschüchtern. Die Blockade blieb stehen.

Währenddessen waren viele Schüler:innen auf und neben dem Spielplatz auf
der Vorderseite versammelt. Aus Gesprächen mit Schüler:innen, selbst der
die nicht Teil der Blockade waren, wurde eine klare Positionierung gegen
Sozialkürzungen und Militarisierung ausgedrückt. Als deutlich wurde, dass
die Blockade weiterhin bestehen bleibt, wurden jüngere Schüler:innen in die
Turnhalle  gebracht,  aus  der  sie  nicht  wieder  rausdurften.  Bis  dann
entschieden  wurde  den  Unterricht  in  die  nahegelegene  Ellen-Key-Schule
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umzulegen.

Zur selben Zeit  verstärkte sich die Polizeipräsenz am Hintereingang und
sorgte durch aktives Nähern, Drohungen an den Versammlungsleiter und der
Versperrung  von  Fluchtwegen  durch  Bauzäunen  für  eine  angespannte
Stimmung. Die Polizei verstand einfach nicht, warum sich Leute vermummen,
während sie schützend dem mittlerweile auch anwesenden Nazi-Streamer die
Aufnahmen von den Schüler:innen ermöglichte. Nachdem nun klar war, dass
die Blockade erfolgreich den regulären Unterricht an diesem Tag verhindert
hatte, wurde eine Demonstration zum Ellen-Key-Schule spontan angemeldet,
sodass wir gesammelt und sicher vor weiteren Festnahmen und Gewalt der
Polizei  die  Blockade  auflösen  konnten.  Mittlerweile  waren  ungefähr  3
gerüstete  Polizisten  pro  Demoteilnehmer:innen  dort,  um  uns  zu  begleiten.

So endete die erfolgreiche Blockade des Andreasgymnasium und zeigt uns,
dass die Aktionsform nicht nur in Frankreich, sondern auch in Deutschland
möglich ist. Wir haben bewiesen wie viel Macht wir als Schüler:innen und
Jugendliche haben.

Dafür  reicht  es  nicht  nur  die  Energie  von  organisierten  Schüler:innen,
Jugendlichen und ihren Gruppen. Für die Ausweitung der Blocusbewegung
müssen wir Strukturen der Schüler:innen unter Selbstverwaltung schaffen in
den  wir  über  Positionen  streiten  können  und  dann  unser  Vorgehen
gemeinsam beschließen, um so unsere Handlungsfähigkeit zu stärken und
die breite Schüler:innenschaft zu politisieren! Im Alltag in der Schule durch
den Aufbau von Schulgruppen und Durchführung von Vollversammlungen
aber  auch  in  den  Blockaden,  z.B.  durch  Delegiertenversammlungen  der
Schüler:innenschaft oder Vollversammlungen im Anschluss wie in Hamburg –
welche auch eine Koordination für die weitere Aktionen wählen können.

Nun müssen wir also die Bewegung weiter ausbauen, lokale Schulgruppen
aufbauen und unsere Solidarität auch mit streikenden Arbeiter:innen wie mit
unseren Lehrkräften und Sozialarbeiter:innen einen Ausdruck verleihen, um
nach den Ferien als Blockade- und Streikbewegung erst richtig loszulegen.


